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Schafe itet und dabei von plünderndenm Söldnern iberfullen wird. De—
Rnabe muß den Söldnern doen Weg au Senes Paters Hofe æeien, und wus
dort von den Plmdernden geschah, eraihlt der Enobe mit folgendeon Wortem

„Das erste, was die Reiter taten, war, das bie hre Pserde
einstellten; hernach hatte jeglicher seine besondre Arbeit zu ver-
richten, deren jede lauter Untergang und Verderben anzeigte.
Denn ob zwar etliche anfingen zu metzgen, zu sieden und zu

braten, daß es aussah, als sollte ein lustis Mahl gehalten werden,
so waren hingegen andre, die durchstürmten das Haus unten und
oben. Andre machten von Tuch, Kleidungen und allerlei Haus-
rat grobe Pãcke zusammen, als ob sie irgendwo einen Krempel-
markt anrichten wollten; was sie aber nicht mitzunehmen gedachten,
wurde zerschlagen. Etliche durchstachen Heu und Stroh mit ihren
Degen, als ob sie nicht Schafe und Schweine genug zu stechen
gehabt hätten; etliche schütteten die Federn aus den Betten und
fülleten dafür Speck, dürr Fleisch und sonst Geräte hinein; andre
schlugen Ofen und PFenster ein, gleichsam als hätten sie einen
ewigen Sommer zu verkündigen. Kupfer- und Zinngeschirr
schlugen sie zusammen und packten die gebogenen und verderbten
Stücke ein. Bettladen, Tische, Stühle und Bänke verbrannten sie,
da doch viele Klaftern dürres Hol-? im Hosfe lagen. Häfen und
Schüsseln mußten endlich alle entzwei, entweder weil sie lieber
Gebratenes aßen, oder weil sie bedacht waren, nur eine einzige
Mahlzeit allda zu halten.

Unsre Magd ward dermaßen mißbhandelt, daßb sie nicht mehr
gehen konnte. Den Knecht legten sie gebunden auf die Erde,
steckten ihm ein Sperrholz in den Mund und schütteten ihm einen
Kbel voll garstigen Mistlachenwassers in den Leib. Das nannten
sie einen schwedischen Trunk, wodurch sie ihn zwangen, eine
Partei anderwãrts zu führen, allda sie Menschen und Vieh hinweg-
nahmen und in unsern Hof brachten.

Da fing man erst an, die Steine von den Pistolen ab- und an
deren Statt der Bauern Daumen aufzuschrauben und die armen

Schelme so zu foltern, als wenn man hätte Hexen brennen wollen,

wie sie denn auch einen von den gefangenen Bauern bereits in
den Backofen steckten und mit Feuer hinter ihm her waren, un-
geachtet er noch nichts bekannt hatte, Einem andern machten
sie ein Seil um den Kopf und reitelten es mit einem Bengel zu—
sammen, daß ihm das Blut zu Mund, Nase und Ohren heraus—
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